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Als ich vor beinahe 40 Jahren meine Laufbahn als Erzieher (educator) begann, teilte
ich die einfache, dem gesunden Menschenverstand entsprechende optimistische
Annahme meiner Zunft, dass die Menschen lernen, falls ihnen ausreichend
Informationen gegeben werden. Erziehung basiert in der Tat auf dem fundamentalen
Prinzip, dass die Menschen, sofern sie mit den elementaren Mitteln des Verstehens
ausgestattet sind – mit Informationen über Fakten, Zusammenhänge, Konzepte und
der Fähigkeit zum selbständigen Denken –, ihre Meinungen und ihr Verhalten ändern
können und ändern werden. Das heißt nicht, dass sie ihre Ansichten und Wertvor-
stellungen, die ihnen ihre Gesellschaft vermittelt hat oder die sie sich selbst angeeignet
haben, leicht aufgeben werden. Aber es heißt, dass sie fähig sind, ihre Weltsicht im
Lichte von neuen Themen und Situationen entsprechend anzupassen. Genauso
wichtig ist es – und das ist das Wesen des Lernens - , dass sie sogar dann ihre Weltsicht
zu modifizieren imstande sind, wenn die anstehenden Themen und Situationen sie
zu Schlussfolgerungen führen, die im Gegensatz zu dem stehen, was sie zuvor als
„richtig“ akzeptiert hatten.

Als Anthropologe, Erzieher und politischer Aktivist halte ich immer noch an dieser
naiven Idee fest. Ich bin nicht fähig, den Glauben daran aufzugeben, dass die Menschen
grundsätzlich gut und vernunftbegabt sind. Das Problem besteht darin, dass ihre tief
verwurzelten kulturellen Identitäten, Narrative, Normen, Erfahrungen und Interessen
sie oft auf einen Kollisionskurs mit anderen gleichermaßen „guten“ Menschen bringen,
deren Weltsicht, Verhaltensweisen und Politik den ihren diametral entgegen stehen.

Es ist diese grundsätzliche Spannung zwischen der Fähigkeit lernen und sich ändern
zu können einerseits und andererseits der Tatsache, dass Menschen durch die sozialen
und kulturellen Muster bestimmt sind, die sie verinnerlicht haben und erbittert ver-
teidigen – es ist diese Spannung, die uns hindert, unseren Ethnozentrismus zu über-
winden und Wege zu finden, mit denen fair umzugehen, die wir als unsere „Feinde“
definieren.
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„Ich kann nicht untätig zusehen, wie meine Regierung ein anderes
Volk zerstört, und wie gleichzeitig die Besatzung das moralische Ge-
füge meines eigenen Volkes zerfrisst. Wenn ich passiver Zuschauer
bliebe, würde ich mein Engagement für die Menschenrechte verra-
ten, die die Essenz der jüdischen Religion, Kultur und Moral sind."

(Jeff Halper in einem Interview)


